
Besprechungen

halt reinen Wohlwollens, das alle Spaltung und ebenso iıne (wenn uch verschieden entwickelte)
Irennung überwindet. In ihm sınd der Oftenba- Offtenheit Hür Metaphysik SOWI1e die Akzeptanz

einer zumiıindest „hinweisenden Religionsphilo-rende und die Offenbarung ıdentisch“ (In-
tologıe und Personalphilosophie werden AaUS die- sophıe des ganz Anderen“ (29) Es 1St eın schönes

un: ıntormatives Buch, das 1n zentralen PassagenN Lebensbegrifft enttaltet. FEıne Weitertührung
tindet dieser Ansatz be1 Jean-Louı1s Chretien, der U1l Verweıilen und einem meditierenden Ver-

tieten des Gelesenen einlädt, eın Buch einerseıltsals Bereicherung den platonıschen Begriff der
„Schönheıt“ hineinbringt. für den Fachmann, andererseıts ber uch für e1-

[Das Thema des Personalen 1St 1ın der Tat den D  S weıteren Kreıis OIl religionsphilosophisch
verschiedenen Ansatzen weıtgehend gemeınsam, Interessierten. Josef Schmidt SJ

DIESEM EFT
ROMAN BLEISTEIN, VO 1965 bıs 1998 Mitglied der Redaktion dieser Zeıtschrift, 1st A August
2000 überraschend verstorben. In seınem Nachla{fß and sıch eın Manuskrıpt, 1ın dem auf dem Hın-
tergrund seiner persönlichen Erfahrungen und wiıissenschaftlichen Forschungen Zeugn1s seıner off-
HUL auf eıne oylaubwürdıge und engagıerte Kırche o1bt.

Am Oktober 27000 jJäahrt sıch ZU zehnten Mal der Jag der Wiederherstellung der staatlıchen Eın-
heıt Deutschlands. (GOTTERIED EDER, Protessor für politische Wıissenschaft der Uniiversıität Hıldes-
heim, zeichnet wesentliche Statiıonen des Eınıgungsprozesses nach und hebt besonders die Bedeutung
des Einiıgungsvertrags hervor.

WOLFGANG BEINERT, Protessor für Dogmatık der Uniıversıität Regensburg, beschäftigt sıch mıi1t
der Leib-Seele-Problematik 1n der Theologıe. Er erortert das Thema autf der Grundlage der bıblischen
Anthropologıe und o1bt Hınweise Y C Verständnis damıt verbundener theologischer Einzelfragen.

Das Verhältnis VO Naturwissenschaft und Religion tindet wachsendes Interesse. STEFAN BAUBER-
GE Dozent tür Naturphilosophie 4 der Hochschule für Philosophie 1n München, zeıgt 1im Span-
nungsverhältnıs zwischen Urknalltheorie un Schöpfungsglauben auf, da{fß dıe Naturwissenschaftt
keine Bedrohung tür die Schöpfungstheologıe darstellt.

Der Umgang mıi1t leıdenden und sterbenden Menschen stellt die Gesellschaft VOT ımmer orößere
Herausforderungen. ERBERT SCHLÖGEL, Protessor für Moraltheologie der Unitversıität Regens-
burg, beschäftigt sıch miıt dem Recht auf Selbstbestimmung Lebensende und sıch ınsbeson-
ere kritisch MI1t den Thesen MC). Norbert Hoerster ZU medizinısc assıstlierten Su1z1d auseinander.
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